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Haarband, Socken und kleine Schuhe...
— All right, meinerseits tue ich mein

Mögliches, in einer Viertelstunde bin ich
wieder hier.

Zur abgemachten Zeit war Chariot zur
Stelle ; er war normal gekleidet und
nichts an ihm wäre auffallend gewesen,
jedoch holte sein Chauffeur aus dem
Auto einen Kinderwagen. Auch Mary
war bereit, sie war wie ein kleines Baby
gekleidet. Sie setzte sich in den
Kinderwagen, nahm einen Finger in den
Mund und machte das unschuldigste
Gesicht der Welt. Chariot stiess den Wagen

und so begaben sie sich zu der
Stelle, wo Douglas arbeitete. Künstler
und Arbeiter, die ihnen begegneten, lachten,

und diese Heiterkeit lockte auch
Douglas und Allan aus ihrem Bureau
heraus. Das Bild, das sich ihnen zeigte,
war unbeschreibbar, und der grosse Doug
lachte so schrecklich, dass die Fensterscheiben

klirrten ; es war Grund vorhanden,

urteilen Sie selbst
Douglas hatte seine Wette verloren

und es gelang ihm nicht einmal, Darwin
zu einem Lächeln zu zwingen

Doug fragte Chariot, welches der
Gewinn dieser Wette wäre.

— Dieses Mal verlange ich nichts
anderes, als dass Sie auf den Kirchturm
steigen und dem Hahn erzählen, dass
Charlie Chaplin Sie lachen gemapht hat

Gesagt, getan, was natürlich ein
Kinderspiel für Doug ist.

So amüsieren sich die grossen Stars,
die oft grosse Kinder sind, in Hollywood

Robert FLOREY.

sen, doch dieser verlor keine Zeit. Er
suchte Mary Pickford auf, erzählte ihr

Charlie und Mary produzieren sich....

die Geschichte und Mary stellte sich ihm

zur Verfügung.
— Haben Sie ein Babykleid, Mary

fragte Charlie.
— Aber sicher, und auch ein schönes

Kreuz und Quer durch die Filmwelt
In einer Reihe von Kinotheatern in

Chicago verdienen mehr als dreihundert
Studenten ihren Unterhalt als Platzanweiser.

o
Zum ersten Male fand dieser Tage in

der Pariser Oper ejne Filmvorführung
statt : die Erstaufführung eines
Propagandafilms französischer Geschichte.
Auch der Präsident der Republik war
erschienen.

Carl Laemmle, der amerikanische
Filmmagnat, ist nach einer Abwesenheit von
acht Monaten, während denen er auch die
Schweiz besuchte, wieder in Los Angeles
eingetroffen.

Richard Talmadge (Öiavolo) erlitt bei
Ausführung einiger Akrobatischer Kunststücke

für seinen neuen Film einen
schweren Unfall und wird längere Zeit
das Bett hüten müssen.
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